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Sermann SItlmersS: Sftuttertroft. — ©rnft Sfdjmann: 3um SJhittertag! 351

SIrco (ïrentino). Öffentlicher ©arten mit bcm ©egantini-Senfmal.

3Ituttertroft.
33in iclj in fpäter Stacht allein,
2Benn alle3 ruljt, roenn alled fdjjroeigt,
© mie fid) bann mein ganged Sein

0u bir mit 3Itacl)t hinüber neigt I

Unb roiebec kommt bein liebeé 23ilb,

tpolbläcljelnb mie in jenen Tagen,
Unb nidkt mir gu, alë fprädj ed milb:
,,3ïtein armer ffunge, bein Magen 1

2todj bift bu mein, nod) bin id) bein,

Sdjütt aué bein fjerg an meinem tpergen,

©ergeffen roirft bu alle ißein
Itnb alle noch fo tjerfon Sd)metgen." —

©inft Ijaft bu oft bie£ TBort gefagt,
2Ttidf) bann geftreic^elt unb umfdjlungen,
Ißenn idj) in trüber 3eit geklagt,
TBenn idj mit Sorgen bang gerungen.
2lun bift bu fort, nun bift bu fern,
©3ie ïjat fidj ailed nun gemenbet,

©od) bift bu immer nodj ein Stern,
©er feine fd^önen Straelen fenbet,
©enn immer kommt bein ïiebeé 23ilb,
tpolbläcljelnb mie in jenen Tagen,
Unb nickt mir gu, afe fprädj) eé milb:
„TRein armer fjunge, lafs bein Magen!"

Hermann SXOmerS.

0um 2Ituttertag!
33on ©rnft ©fdjmann.

fjfebeê 3aljr, toenn bîe fjeit be3 SEftuttertageé
Ijeranrüdt, fliegen meine ©ebanfen an ben See,
in meine engere fjeimat, in mein f)ugenbpara-
bieö. f}e älter idj toerbe, um fo fdjöner erfdjeint
eê mir, mit um fo banfbarerm ©lid fc^aue id)
hinauf nach bem Seimtoefen, too ich burdj bie

SSßiefen fprang, too tdj im nahen 2Balbe mich
tummelte, too id) aller Tiere Hamerab unb
ffreunb toar unb too idj midj an Sßinterabenben
in ber ©tube befchäftigte, im Schein ber petrol-
lampe, bie bon ber ©ede h^g, Saubfägearbei-
ten machte unb aud) Spiele, baö ©änfefpiel,

Arco (Trentino). Öffentlicher Garten mit dem Segantini-Denkmal,

Muttertrost.
Bin ich in später Nacht allein.
Wenn alles ruht, wenn alles schweigt,
G wie sich dann mein ganzes Bein

In dir mit Macht hinüber neigt I

Und wieder kommt dein liebes Bild,
Holdlächelnd wie in jenen Tagen,
Und nickt mir zu, als spräch es mild:
„Mein armer Junge, laß dein Klagen!
Noch bist du mein, noch bin ich dein,

Schütt aus dein Herz an meinem Herzen,
Vergessen wirst du alle Pein
Und alle noch so herben Schmerzen." —

Einst hast du oft dies Wort gesagt,

Mich dann gestreichelt und umschlungen,
Wenn ich in trüber Zeit geklagt,
Wenn ich mit Lorgen bang gerungen.
Nun bist du fort, nun bist du fern,
Wie hat sich alles nun gewendet,

Doch bist du immer noch ein Ltern,
Der seine schönen Strahlen sendet,

Denn immer kommt dein liebes Bild,
Holdlächelnd wie in jenen Tagen,
Und nickt mir zu, als spräch es mild:
„Mein armer Junge, laß dein Klagen!"

Hermann Allmers.

Hermann Allmers: Muttertrost. — Ernst Eschmann: Zum Muttertag!

Zum Muttertag!
Von Ernst Eschmann.

Jedes Jahr, wenn die Zeit des Muttertages
heranrückt, fliegen meine Gedanken an den See,
in meine engere Heimat, in mein Iugendpara-
dies. Je älter ich werde, um so schöner erscheint
es mir, mit um so dankbarerm Blick schaue ich

hinauf nach dem Heimwesen, wo ich durch die

Wiesen sprang, wo ich im nahen Walde mich
tummelte, wo ich aller Tiere Kamerad und
Freund war und wo ich mich an Winterabenden
in der Stube beschäftigte, im Schein der Petrol-
lampe, die von der Decke hing, Laubsägearbei-
ten machte und auch Spiele, das Gänsespiel,
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